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1. Einleitung

Über den Gütezustand der Fließgewässer im Bereich des Teutoburger Wal-
des bei Bielefeld liegen bisher keine Untersuchungen vor. Auch wurden
Bestandsaufnahmen zur Erfassung der in diesem Raum vorkomrnenden
Makroinvertebraten{auna bislang nicht durchgeführt. Die vorliegende
Untersuchung soll die derzeitige ökologische Situation der untersuchten
Fließgewässer und ihre Belastung durch organische Verunreinigungen auI-
zeigen. Weiterhin soll eine vorläufige Liste der im Untersuchungsgebiet
vorhandenen Makroinvertebraten{auna erstellt werden.
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Hierzu wurden z6 ausgewählte Probestellen des fohannisbach-Gewäs-
sersystems vor, 1976-1978 untersucht. Diese Probestellen umJassen den

|ohannisbach selbst von der Quelle bis zur Mündung sowie die wichtigsten
seiner Nebenbäche. Der Verschmutzungsgrad und die Belastung mit orga-
nischen Verunreinigungen soll mit Hilfe ausgewfülter Parameter analy-
siert werden. Hierzu ist insbesondere der Gehalt an Ammonium, Nitrit und
Nitrat geeignet, da erhöhte Ammoniumkonzentrationen fast stets aus Ver-
unreinigungen durch Fäkalien oder Kunstdünger in ein Gewässer gelan-
gen.

2. Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet (Abb. r) umfaßt Teile des Teutobruger Waldes
sowie des Ravensberger Hügellandes. fohamisbach, Hasbach und Schwarz-
bach entspringen im Teutoburger Wald in einer Höhe von NN zoo bis
25o m. Kammbildner des Teutoburger Waldes in diesem Bereich sind PIä-
nerkalke und Osningsandstein aus der Kreide. Die Plänerkalke sind weitge-
hend von Kalkbuchenwäldern bestanden, während auf den Sandsteinrücken
die ursprünglich vorhandenen Hainsimsen-Buchenwälder und Buchen-
Eichen-Wälder durch FichtenJorste ersetzt wurden. Landwirtschaftliche
Nutzflächen dringen teilweise fast bis in die Kammlagen vor. Die Nieder-
schläge betragen im )ahresdurchschnitt 9oo-950 rnm.

Die Quellregionen von Miihlenbach I, Moorbach und Mühlenbach tr lie-
gen in r35-rso m Höhe NN im Ravensberger Hügellaad einer Teilland-
schaJt des unteren Weserberglandes. Das Ravensberger Hügelland stellt
eine Ausraummulde im weichen Liaston dar, die Oberfläche ist meist von
einer ausgeprägten Lößlehmschicht bedeckt. Charakteristisch ist die starke
Besiedelung dieser Landschaft und die Aufgliederung dieses Raumes durch
Rinnsa1e, Bäche, Flüsse urrd Täler in Kleinstlandschaften. Durch den
Regenschatten des Teutoburger Waldes ist die jährliche Niederschlags-
menge auf 7oo-75o mm begrenzt.

3. Untersuchungsmethoden

3.1. Chemisch-physikalische Methoden

An den Probestellen r-6 wurden von Oktober r 977-September r 978 erst irr
z-wöchigen, später in monatlichen Abständen die chemisch-physikalischen
Meßdaten emittelt.

Ab Dezember 1977 wurde Probestelle 7 in dieses Meßprogramm aufge-
nornmen. An den übrigen Probestellen wurde jeweils eine Wasseranalyse
durchgeführt.
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Abb. r: Das Untersuchungsgebiet mit den bearbeiteten Bächen.
Größere Siedlungsgebiete sind gerastert dargestellt.

Die Parameter WassertempetatLut pH-Wert, Sauersto{fgehalt und die
CO,-Bestimrnung wurden an Ort und Stelle gemessen bzw. durchgeführt.
Alle übrigen Messungen erfolgten im Labor. Folgende Größen wurden ge-
messen:
r. Wassertemperatur
z. "freies CO,. 1a.6 TRILLICH
3. pH-Wert mit Glaselektrode und pH-Meter WTW pH 56
4. Aktueller Sauerstoffgehalt mit Sauerstoffelektrode und Sauerstoff-

meßgerät WTW Oxi 56
5. Sauerstoffzehrung nach 48 Stunden (BSB,)
6. Leitfähigkeit (p S) mit WTW Leitfähigkeitsmeßgerät LF 56
7. Gesamthärte komplexometrisch mit Titriplexlösung A und Indikator-

Pujfertabletten
8. Karbonathärte titrimetrisch mit Methylorangelösung und o,r N Salz-

saure
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9. Ammonium mit NESSLER-Reagenz im HELLIGE-Neo-Komparator.
Untere Grenze des Meßbereichs: o,rz5 mg/l NHo+

ro. Nitrit mit Sulfanilsäure und a-Naphtylaminacetat im HELLIGE-Neo-
Komparator. Untere Grenze des Meßbereichs: o,z mg/l NO,-

r r. Nitrat mitBrucin-schwefelsäureimHElllGE-Neo-Komparator.Untere
Grenze des Meßbereichs: z mg/l NOr-

rz. Phosphat photometrisch nach DEUTSCHE EINHEITSVERFAHREN
als Molybdänblau. Untere Meßgrenze: ro p g/l

3.2.
An j September 1978 eineAulsammlung
der Dies geschah in Form einer semi-
quantitativen AuJsamrnlung. Al lotischen und lenitischen Abschnitten der
probestellen wurden 3o Minuten lang mit Hilfe eines Siebes (Maschenweite

::,:
bgetö-
unSen

wurdenvon
Plecopteren,

Die Nom

MACAN lrsttl.

4. Chemismus

4.1. [ohannisbach
Probestelle r
Temperatur (oC) r,8-r4
Gesamthärte (odH) r5 -2o,6
Karbonathärte ('dH) 8,9-t4

Die ZuJlüsse bei Probestelle r und z bilden den Ursprung des |ohannisba-
ches. Durch oberhalb von Probestelle r gelegene Gehöfte wird dieser

Bachabschnitt bereits in der Quellregion mit Stallabflüssen und häuslichen
Abwässern verunreinigt. Deshatb ergab sich {ür diese Probestelle (Abb. z)

ein durchschnittlicher Amrnoniumgehalt von o/ 3I mg/\, an einigen Meßta-
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Abb. z: chemische undphysikalische Kenndaten des |ohannisbaches an probestelle r.
Konzentrationsangaben in mg/I.

Abb. 3 : chemische und physikalische Kenndaten des Johannisbaches arr probestelle z.
Konzentrationsangabe in mg/I.

gen im Dezember und Mai wurden Konzentrationen von r mg/l ereicht.
Auch Nitrat konnte teilweise in hohen
werden. Am 7. 3 . wurde mit r 4,9 mg/l der
teren 3 Meßtagen lagen die Werte jeweils b
gang schwanken die NOr--Konzentrationen stark. Phosphat trat nur in ge-
ringen Mengen an wenigen Probetagen auf. Das Wasser war durchschnitt-
lich zu 97 70 sauerstoffgesättigt, die geringste Sättigung (82;o/ol fiel auf
den 7. 3. Die Belastung des Wassers mit fäulnisfähigem organischen Mate-
rialwar unterschiedlich stark, wie auch die Schwankungen der Sauerstoff-
zehrungswerte von r,5-4,7 mg Orll zeigen.

An dieser Probestelle erreichte der CO,-Gehalt des Wassers mit durch-
schnittlich 5,97 mg/7 einenhohenWert, am 23. rr. wurden rr mg/l festge-

0
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stellt. Die Leitfähigkeit betrug ar.;r 27. ro. rz8o p s, im übrigen |ahresgang
schwankte sie zwischen 4zo-63o p S.

Probestelle 2

Temperatur (oC) 2,3-r4J
Gesamthärte(odH) t8,5-24,2
Karbonathärte ('dH) rotr-r 4,3

Wie schon anProbestelle r, so liegt auch an dieser Probestelle die höchste

Wassertempe t als relativ
kühl aus. Die gering. Das

Wasser hat e o3,6"/", die
durchschnittliche Sauerstoffzehrung liegt bei 3 mg/I. Die höchsten Zeh-

$ 8/1.

Probestelle 3

Temperatur (oC) 2,8-t4
Gesamthärte {odH) 19 -24

tionen von maximal 3o g g/l auf.

Probestelle 4
Temperatur (oC) z,o-14,6
Gesamthätte (odH) r 5,r-r8,8

en dwch eine O,-Übersättigung gekenn-
ttliche O,-Sättigung an dieser Probestelle
en Monaten (Oktober, |uni und Septem-
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Abb. 4: Chemischeund physikalische Kenndaten des fohannisbaches an Pröbestelle 3.
Konzentrationsangaben in mg/I.

Abb. 5 : Chemische und physikalische Kenndaten des |ohannisbaches a:r Probestelle 4.
Konzentrationsangabe in mg/l.

ber) werden Werte um 7o 7o Sauerstoffsättigung erreicht. Die Zuflüsse
durch Hasbach, Schwarzbach und Mühlenbach I sowie EinschwemmunSen
von Ackern und Weiden lassen den Gehalt an organischem Material stark
ansteigen. Auf diese starke Belastung durch fäutnisfähige organische Sub-
stanzen deutet auch die hohe Sauerstoffzehrung von durchschnittlich
4,27 rng/l hin. Am 8. rz. erreicht die O,-Zehrung eiaen Wert von 7o1",
gleichzeitig sind
Gehalt an NHn+
werden 3,6rng/l
sind starken Schwankungen unterworferl im fanuar liegen sie mit

ON D J F M A M J J AS
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Abb. 6: Chemische und physikalische Kenadatendes |ohannisbaches anProbestelle 5.
Konzentrationsangaben in mg/I.

Abb.7: Chemische undphysikalische Kenndatendes ]ohannsibaches arl Probestelle 6.
Konzentrationsangaben in mg/I.

3,45 mg/l niedrig, steigen im März und |uni auf Höchstwerte von ro,4bzw.
r r mg/l an. An jedem Probetag ist Phosphat vorhanden, der Durchschnitts-
wert liegt mit 95 F I /1 hoch. Im November und Dezember treten maximale
POo3- -Konzentrationen von bis ztt r7o 1t g/l au[.

Probestelle 5

Temperatur (oC) r,9-r 5

Gesamthärte (odH) rz,6-t8
Karbonathärte ("dH) 7 -12,6

Die Selbstreinigungskraft des fohannisbaches reicht bis zur Probestelle 5

(Abb. 6) nicht zur vollständigen Mineralisation des organischen Materials
aus. Moorbachund |ölle bringen neue Belastungen füt den fohannisbach, so

daß an dieser Probestelle die Sauerstoffsättigung durchschnittlich nur

390
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goßyo beträgt. Die durchschnittliche Sauerstoffzehrung von 4,r mg/l ist
Iast genauso hoch wie an Probestelle 4t am 17. 5. beträgt sie 7o o/o. Auch an
dieser Probestelle wird deutlich, wie stark die Wasserbeschaffenheit von
Monat zu Monat schwanken kann. Besonders gilt dies für die Stickstof{ver-
bindungen und Phosphat, diese Parameter sind in jeweils recht unterschied-
lichen Konzentrationen vorhanden. Insgesamt zeigt die Probestelle 5 ge-
genüber Probestelle 4 einen leichten Rückgang bei den Stickstoffrachten
und beim Phosphatgehalt. Der durchschnittliche NHn+-Gehalt sinkt von
r,t7 mg auf r,o mg/I, POn3- geht von durchschnittlich 95 p g alul 79 p gzLL-

rück.

Probestelle 6

Temperatur (oC) z -16
Gesamthärte (odH) 12 -r7 t4
Karbonathärte {'dH) 6,2-to,r

Von Probestelle 5 bis zur Probestelle 6 fließt der fohannisbach weitge-
hend durch Wiesengelände, neue Zuflüsse oder Einleitungen konnten nicht
beobachtet werden. Auf dieser ca. 2,5 km langen Fließstrecke tritt ein deut-
licher Selbstreinigungseffekt ein (Abb. Z). Die Ammoniumkonzentration
geht auf durchschnittlich o,86 mg/l zurück. Nitrat als Mineralisationsend-
produkt erreicht durchschnittlich 6,3 mg/|, kann aber in manchen Monaten
bis auf ß,6 rl;;g/l ansteigen. Die Sauerstoffsättigung erhöht sich gegenüber
Probestelle 5 und liegt nun bei durchschnittlich 9 5 "/. . Die durchschnittli-
che O,-Zehrung geht aul 3,6 mg/l zurück, schwankt wie an den übrigen
Probestellen auch teilweise sehr stark. Ein gegenüber Probestelle 4 nur ge-
ringfügig verminderter Phosphatgehalt deutet auf die insgesamt an dieser
Probestelle immer noch hohe organische Belastung hin.

4.2. Nebenbäche
Von den Probestellen der Nebenbäche wurde der Mühlenbach I an Probe-
stelle 7 .von22. rz. rg77 bis r4. 9. 1978 in die periodischen Messungen mit
einbezogen.
Probestelle 7

Temperatur ('C) r,8-r4,8
Gesamthärte('dH) 8,4-r3,r
Karbonathärte ('dH) 4,8-to,9

Die Meßdaten von Probestelle Z (Abb. 8) lassen die starken Verunreini-
gungen des Mühlenbaches I erkennen. Aufgrund der großen Belastulgen
mit organischem Material beträgt der durchschnittliche Ammoniumgehalt
t,6 mg/|, wobei Schwankungen von o,7-2,6 mg/l vorhanden sind. Auch der
Nitratgehalt erreicht mit durchschnittlich 7,5 mg/l einen hohen Wert. Er
liegt im März und April jeweils über rz mg/I, im September bei 4,2 rng/|,
womit die großen Schwankungen der im Wasser gelösten NOr:Mengen
sichtbar werden. Eben{alls sehr unterschiedliche Werte zeigt der Phosphat-
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Sehalt des Wassers. Hier treten Konzentrationen von 2G-rro p g/l au{. Das
Wasser ist durchschnittlich zu 92,8 "/o sauerstoffgesättigt, geringe Übersät-
tigungentretennuram 22. 12. und r8. 8. auf. Die Sauerstoffzehrung ist mit
durchschnittlich 4,8 mg/l hoch und schwankt beträchtlich. Am 17. 5. be-
trägt sie 87 o/" des vorhandenen Sauerstoffes, am 14. 9. nur 25,3 "/o.

In Tabelle r sind die chemisch-physikalischen Pärameter der Probestellen
8-26 dargestellt.

Die Quellregionen von Hasbach und Schwarzbach befinden sich am
Nord-Ost-Hang des Teutoburger Waldes. Die hier befindlichen Probestel-
len 9 bis r3 sind sämtlich durch eine leichte Sauersto{fübersättigung sowie
geringe Sauerstoffzehrung gekennzeichnet. Während die Probestellen 9, ro
und rz keinerlei anthropogen bedingte Einwirkungen auJweisen (geringe
NHn*- und NOr--Werte), lassen die etwas weiter bachabwärts gelegenen
Probestellen rr und r3 schon eine leichte Beeinträchtigung des Wassers
durch Siedlungsgebiete und Iandwirtschaftliche Nutzflächen erkennen.
Nachdem der Schwarzbach die Stadt Werther passiert hat und nach kleine-
ren Zuflüssen hinter Werther wird an Probestelle 14 eine große organische
Belastung deutlich. Hohe NHo+-, NO,--, NOr--und POor--Konzentrationen
weisen auJ noch weitgehend gering abgebaute häusliche und landwirt-
schaftliche Abwässer hin. Die Sauerstoffsättigung beträgt nur noch 89 7o
und die Sauerstoffzehrung ist rnit 92,9 7o außerordentlich hoch, ein weite-
res Zeichen für die noch nicht abgeschlossene Mineralisation der organi-
schenBelastungen. Der Schwarzbach belastet den |ohannisbach durch hohe
Stickstoff{rachten und durch große Mengen an noch nicht abgebautem or-
ganischen Material.

Der Mühlenbach I wird von zahlreichen kleinen ZuJlüssen im OberlauJ
gespeist. Auch diese sind, da sie in Weiden oder Wiesen entspringen oder
dadurch verlaufen, bereits leicht verunreinigt, wie z. B. die hohen Nitrat-
wertevonProbestelle r5 belegen. Trotzdem können die Probestellen r5, r6
und r8 iedoch als gering verunreinigt gelten, die Sauerstoffsättigung liegt
jeweils oberhalb der Sättigungsgrenze und die O,-Zehrung deutet auf einen
nur mäßigen Gehalt des Wassers an organischem Material hin. Durch häus-
liche Einleitungen der Anlieger vor Probestelle r7 kommt es hier zu einer
nachhaltigen Verschlechterung des Wassers. Der aktuelle Sauerstof{gehalt
beträgt nur noch 66 "Ä der Sättigung und die O,-Zehrung ist mit fast 96 "/"
sehr hoch. An dieser Probestelle werden auch die jeweils höchsten Konzen-
trationen aller untersuchten Probestellen an Ammonium, Nitrit und Nitrat
festgestellt, die Mineralisation ist noch nicht weit vorangeschritten.
Obwohl zwischen Probestelle r7 und 19 eine Fließstrecke von r km liegt,
reicht der Sauerstoffeintrag nicht zum Abbau der starken organischen Ver-
unreinigungen und damit zu einer weitgehenden Selbstreinigung des
Gewässers aus.Zwarliegt die Sauerstoffsättigung an Probestelle r9 bereits
wieder bei 89 "/", aber die O,-Zehrung ist mit 68,5 7o immer noch recht hoch
und auch die Stickstoffrachten weisen diese Probestelle als noch stark bela-
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stet aus. Bis zur Probestelle zo erfolgt ein weiterer Abbau der Verunreini-
gungen/ der Sauerstoffgehalt steigt weiter an, eine relativ hohe Sauerstoff-
zehrung bei gleichzeitig erhöhten Ammonium- und Nitritwerten deuten
auf die noch nicht endgültig abgeschlossene Mineralisation hin. Da auch die
Meßdaten von Probestelle 7 eine nicht abgeschlossene Selbstreinigung des
Baches erkennen lassen, belastet der Mühlenbach I den |ohannisbach in ho-
hem Maße.

Die Wasserbeschaffenheit des Moorbaches wird besonders von landwirt-
schaftlichen Nutzflächen beeinträchtigt, zusätzlich fließen in ihn zahl-
reiche kleinere Abwassergräben von Anliegern ein. Deshalb erweist sich
dieser Bach an Probestelle zz als stark belastet. Der Sauerstoffgehalt liegt
bei 9o "/o, die O,-Zehrung ist relativ hoch und Phosphat läßt sich in hohen
Konzentrationen nachweisen. Der Bach wird weiter belastet durch die ver-
rohrte Einleitung, die als Probestelle z3 bezeichnet wurde. Hier beträgt die
Sauerstoffsättigung nur noch 83 % und die extrem hohe O,-Zehrung von
97,6 

o/o belegt den hohen Gehalt an fäulnisffüigem organischen Material.
Der Phosphatgehalt ist mit r oo p g POo3-/l ebenJalls sehr hoch. Die hohen
Ammonium-, Nitrit- und Nitratmengen belasten den Moorbach stark.

Der Mühlenbach II wird im Unterlaul |ölle genannt. Schon Probes telle z4
verdeutlicht die Belastung durch landwirtschaftliche Nutzflächen. Eine
Sauerstoffzehrung von 5r,9 %, mäßige Stickstoffrachten und ein hoher
l9o 1t" g/ll Gehalt an Phosphat zeichnen diese Probestelle aus. Im weiteren
Verlauf kommt es durch Anlieger sowie Abflüsse von Viehweiden zu einer
starken Verschlechterung der Wasserqualität an Probestelle 25. Die Sauer-
stoffsättigung erreicht nur noch 68 %, gleichzeitig ist die O,-Zehrung mit
66,60/0 hoch. Hohe Ammoniumkonzentrationen von zmg/l und ein
Phosphatgehalt von uo pg/l unterstreichen die Verunreinigungen. Bis
zur Probestelle z6 stellt sich ein deutlicher Selbstreinigungseffekt ein. Der
Sauerstoffgehalt steigt aul h "/" an, die Sauerstoffzehrung sinkt aul 38,8 "/o

ab. Auch die NH4+ -, NO,- -, NO,- - und POol--Konzentrationen vermindern
sich, wenngleich diese Werte zeigen, dal3 die fölle auch an dieser Stelle noch
stark organisch belastet ist. Diese hohen organischen Belastungen werden
dem )ohannisbach vor Probestelle 5 zugeführt.

An Probestelle 8 wurde ein nach der Wasserführung bedeutender Züluß
des |ohannisbaches untersucht, der durch das Stadtgebiet von Bieleleld
fließt. Er erwies sich als gering verunreinigt. Der Sauerstoffgehalt lag knapp
über der Sättigrrngsgrenze , dieO,-Zehrung war mit r 5,2 % niedrig. Amrno-
nium und Nitrat ließen sich nur in geringen |4engen nachweisen, der
Phosphatgeh alt lag unterhalb der Nachweisgrenze.
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5. Saprobiologische Untersuchungen

Der Saprobienindex -S. wurde nach PANTLE & BUCK (1955) berechaet.
Die Saprobienindices wurden der Saprobien-liste von SLADECEK (1973)
entnornmen. Die nachstehende Übersicht gibt die im Text und in der
Tabelle verwendeten Begrilfe wieder.

S Saprobitätsstule
o,o -o/5 xenosaprob (gar nicht verunreinigt)
o,5r-r,5 oligosaprob (kaum verunreinigt)
r t5r-2,5 B-mesosaprob (m2ißig verunreinigt)
2,5r-3,5 o-mesosaprob (stark verunreinigt)
3,5r-4,5 polysaprob (sehr stark verunreinigt)

Güteklasse
I
I
II
m
ry

Güteklassen und Saprobitätsstufen sind - wenn nicht anders vermerkt -
immer au{ die biologische Wasseranalyse bezogen. Aufgrund der fehlenden
Makroinvertebraten konnte an den Probestellen 17 und z3 kein Saprobien-
index nach der biologischen Analyse berechnet werden. Hier wurde die
Gewässergüte nach dem Sauerstoffhaushalt (HAMM r 969) und den Ammo-
niumwerten (TÜMPLING 1966, 19681 berechnet. Der im folgenden Text
und in Tabelle r angeführte Saprobienindex stellt den Mittelwert aus Früh-
iahrs- und Herbstuntersuchung ry78 dar.

5.1. Der Gütezustand des fohannisbaches.
Aus Probestelle r beträgt der Saprobienindex r,54 und liegt damit knapp im
B-mesosaproben Bereich. Die organische Belastung dieser Probestelle wird
durch das Auftreten von Erpobdella octoailata, Glossiphonia complanata
und durch in hohen Abundanzen vorkomrnende Chironomidenlarven an-
gezeigt.In geringen Abundanzen tritt Agapetus fuscipes auI, eine oligosa-
probe Art. Probestelle z ist mit einem Saprobienindex von r,4z oligosaprob.
Die durch die chemisch-physikalischen Meßdaten schon aufgezeigten
leichteren organischen Verunreinigungen werden durch Funde von Erpob-
della octocalata :urrd Glossiphonia complanata bestätigt. Bis zur Probe-
stelle 3 steigt der Saprobienindexzwar aü r,76 an, weist diese Probestelle
aber noch als relativ gering belastet aus. An Probestelle 4 herrschen mit
einem Saprobienindex von 3/25 o-mesosaprobe Verhältnisse. Diese stark
verschlechterte Wasserqualität ist überwiegend auf die hohe Belastung mit
fäulnisfähigem organischen Material von Schwarzbach und Mühlenbach I
zurückzuführen, die den |ohannisbach stark belasten. Als Anzeiger der or-
ganischen Belastungen sind in hohen Abundanzen auJtretende Chironomi-
denlarven zu nennen, sowie das erstmalige Erscheinen von Asellus aquati-
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cus. Nur vereinzelt sind Ephemeropterenlarven zu finden. Ttotz weiterer
Belastungen durch Moorbach und |ölle hat sich der Saprobienindex bei Pro-
bestelle 5 auI 2,55 verbessert und läßt wieder eine Tendenz zur Güte-
klasse II erkenlen. Die fortschreitende Miaeralisation verbessert die Was-
serbeschaIfenheit und so ist das Besiedlungsspektrum dieser Probestelle
schon erheblich reicher als an Probestelle 4. Hydropsyche spec., Limnephi'
lus spec., Sialis fiiJiginosa urd Sphaerium corneurn erreichen mittlere
Abundanzen, während die noch an Probestelle 4 dominierenden Chirono-
midenlawen zurückgehen. Bis zur Probestelle 6 schreitet die Selbstreini-
gung weiter voran, der Saprobienindex liegt
sosaproben Bereich. Da die Strömungsgesch
an dieser Probestelle stark nachgelassen h
tionsdichten fiix Sphaeium corneum.Ebenfalls durch die stark verminderte
Strömungsgeschwindigkeit begürrstigt werden Mollusken; so shd Radix
aurical.aria, Radix percgra p. ovata, Lyrnnaea stagnaiis und Bithynia tenta-
ailataz. T. häuIig besonders im Ulerbereich zu finden. Immer noch ist die
organische Belastung des fohannisbaches an dieser Probestelle hoch, wie
As ellus aquaticas, Erp ob deLl a octoculata und Glossip honia complanata
anzelgen.

5.2. Det Gütezustand det Nebenbäche
In Tabelle r sind Gewässergüteklassen und Saprobienindices der Nebenbä-
che angeführt. Die am Rande des Teutoburger Waldes entspringenden
Gewässer Hasbach und Schw arzb ach zeigen im Oberlaul insgesamt eine be-

friedigende Wasserqualität, an organische Verunreinigungen gebundene

Organismen wie z.B. Egel fehlen fast gänzlich. Probestelle ro erwies sich
mit einem Saprobienindex von o,9o als die am geringsten verunreinigte
Probestelle im Untersuchungsgebiet. Hier trat neb en Amphinemura stand'
fr:ssi und Protonemouta praecox Notidobia ciliails auJ. Diese rheobionten
Formen des Bergbaches reagieren schon auf geringe Verunreinigungen
empfindlich. Das Artenspektrum an Plecopteten war an Probestelle 9 mit
5 Arten groß. Diese Probestelle läßt bereits eine Tendenz zu B-mesosapro-
ben Verhältnissen erkennen. Probestelle rz ist Zihnlich gering belastet wie
Probestelle ro. Durch organische Verunreiligulgen steigt der Saprobienin-
dex an Probestelle r 3 a:uf r,64 an. Die zunehmende Belastung durch Abwäs-
ser im weiteren VerlauJ der Fließstrecke von Hasbach und Schwarzbach be-

wirkt einen Anstieg der Saprobienindices auf r,5o bei Probestelle rr und
z,r3 bei Probestelle r4. Plecopteren kommen an diesen beiden Probestellen
nicht mehr vor, Erpobdella octoailataund Glosslpäonia compTanata sind
il geringen oder mittleren Abundanzen vertreten, als weitere organische
Verunreinigungen anzeigende Art kommt an Probestelle t4 Asellus aquati-
cus hinzu.

Im OberlauJ des Mühlenbaches I sind organische Verunreinigungen
schon {rüh nachweisbar, die Güteklasse I wird in keinem Bachabschnitt er-
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reicht, Probestelle r5 und r6 sind bereits B-mesosaprob. An Probestelle r6
treten die euryöken Plecopterenarten Nemoura cinercawd Nemurella pic-
teti in geringen bzw. mittleren Abundanzen auf. Probestelle 17 ist polysa-
prob, da oberhalb dieser Probestelle von Anliegern häusliche Abwässer in
bedeutendem Umfang eingeleitet werden, so daß hier keine Existenzmög-
lichkeiten für Makroinvertebraten gegeben sind. Zu erkennen waren ledig-
lich dichte Zotten von Sphaerotilus natans, einem koloniebildenden Bakte-
rium (.Abwasserpilz.),das alslndikator fürstärksteorganische Verunreini-
gungen gilt. Durch die Verdünnungswirkung eines sauberen Zuflusses und
durch die Selbstreinigungskraft des Baches hat sich die Wasserqualität bei
Probestelle r9 auf S : 2,57 verbessert. Die hohen Abwasserfrachten bewir-
l<en aber trotzdem, daß der bei Probestelle r8 noch B-mesosaprobe Mühlen-
bach I an Probestelle 20 o-mesosaprob wird. Weitere Belastungen durch
häusliche und landwirtschaftliche Abwässer lassen den Saprobienindex bei
Probestelle Z auf S : 3,25 ansteigen. Wie alle übrigen o-mesosaproben Pro-
bestellen, so ist auch diese Probestelle durch eine sehr artenarme Fauna cha-
rakterisiert. Chironomidenlarven erreichen höchste Abundanzen.

Die mit einem Saprobienindex von z J 2 an Probestelle zz schlechte Was-
serqualität des Moorbaches wird durch einen von der Wasserführung her be-
deutenden Abwasserzufluß weiter verschlechtert. Dieser als Probestelle z3
bezeichnete Zufluß wies polysaprobe Verhältnisse auf, an Organismen war
nur Sphaerctilus natans zu finden.

Auch der Mühlenbach II (Probestelle z4) ist in seinem Oberlau{ schon
deutlich organisch belastet, wie der Saprobienindex von z,zz zeigt. Hydrop-
syche spec. erreicht mittlere, Simuliidenlarven erreichen höchste Abundan-
zen. Bis zur Probestelle z5 hat sich die Wasserqualität weiter auf S : 2,48
verschlechtert. An Ephemeropteren sind Habrcphlebia fusca :und Cloeon c't'.

dipterum in leringen, Baetis spec. in mittleren Abundanzen zu finden. In
Stillwasserbereichen lassen sich Physa fontinalis, Radix peregra ovata,
Gyraulus laevisund Succinea putris nachweisen. Sämtliche 3 im Untersu-
chungsgebiet nachgewiesene Egelarten treten hier gemeinsam auf . Asellus
aquaticus erreicht mittlere, Simuliiden- und Chironomidenlarven dagegen
höchste Abundanzen, ein Indiz für die großen organischen Verunreinigun-
gen. An Probestelle z6 ist ein Selbstreinigungseffekt erkennbar, der Sapro-
bienindex geht auI zSz z:tlriJrck. Hydropsycha spec, erreicht hohe Abundan-
zen, Ancylus fluviatilis tritt nur in wenigen Individuen auf.

Mittlere Abundanzen erreichen Erpobdella octoculata und Glossrpäonia
complanata.Diesebeiden Egelarten sowie das Auftreten von AselTus aqua-
ticus lassen noch eine hohe Belastung mit fäulnisfähigem organischen
Material erkennen, so daß die Wasserqualität noch nicht befriedigen kanl.

Probestelle 8 liegt mit S : 2,45 noch im B-mesosaproben Bereich. Orga-
nische Belastungen sind auch hier vorhanden, wie die Funde von Erpobdella
octoculata und AselJus aquaticus zeigen. Hydropsyche spec. kommt in
mittleren Abundanzen vor.
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6. Die Invertebtatenlauna des Untersuchungsgebietes

Tabelle z gibt eine Übersicht über die bisherfestgestellten Invertebraten der
untersuchten Bäche und deren Häufigkeit im Untersuchungsgebiet. Für
einzelne Arten werden Verbreitungsangaben und autökologische Daten an-
gegeben. Die Artenliste folgt nomenklatorisch der -Limnofauna Europaea.
(ILLIES r967).

Tricladida
Dendrocoelum lacteum (O. F. M)
3 Individuen an Probestelle 5 im Unterlauf des )ohannisbaches.
Dugesia gonocephala (DUG. 

)

Im Quellbereich urrd im OberlauJ der Bäche fast überall häufig.
Dugesia lugubris (O. SCHM.)
Wenige Individuen an Probestelle r und 26.

Gastropoda
Ancylus fluviatili s MÜLL.
Bis Mitte r976 an Probestelle r häuIig, danach konnten keine Exemplare
mehr gefunden werden. Vermutlich wurde die Population durch vor dieser
Probestelle durchgeführte wasserbauliche Regulierungsmaßnahmen und
periodische Einleitungen ausgelöscht. Einzelexemplare komrnen an der or-
ganisch stark belasteten Probestelle z6 vor. Die Art scheint nach Untersu-
chungen von MAUCH ßg6ll, MÖLLER (1977) und SPAH & GERHARDT
(r979) eine große ökologische Potenz zu besitzen.
Bithy ni a tent aculat a L.
Nur an z Probestellen in mäßiger Anzahl.
Galba palustris L.
Vereinzelt in schwach durchströmten Bereichen.
Galba truncatula MÜLL.
Nur vereinzelt im OberlauI. Nach SPAH & GERHARDT (r979) große öko-
logische Potenz, da die Güteklassen r-3 besiedelt werden.
Gyraulus laevis ALD.
Einzelnachweise an Probestelle 6 und 25.
Lyrnnaea stagnalis L.
Wenige Individuen in lenitischen Zonen von Probestelle 6.

Physa fontinalis L.
In lenitischen Bachabschnitten.
Radix auricularia L.
Nur an Probestelle 6 im Uferbereich.
Radix peregra p. ovataDP.P.
Häuligste Schnecke im Untersuchungsgebiet, sowohl an schnell als auch an
langsam strömenden Stellen zu finden.
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Tab. z: Die Makroinvertebratenlauna der untersuchten Bäche. Die Zilfern r-26 geben die einzelnen Probestellen an. Es bedeuten:
.s - : geringe Abundanz (Häuligkeitsstufe r oder z), = : mittlere Ahundinz (Häufigkeitsstufe 3 oder 4), = : hohe Abundanz (Häu-

$ figkeitsstufe 5-7).
i 2 t 4 5 6 T 8 9 10 11 12 i1 14 15 16 i? 18 19 20 21 22 2) 24 25 25

Triclaillila
Deadroco.luE lacteuD (0.tr'.M. )

Dugeaia goaocephala (DUG. )

Dugcsia lugubria (o.ScHl'j. )

Gaatromda

Ancy1u6 fluviatilie !4ULL.

BithyDia toltaculata L.
Galba paluBtriB MtlLL.

Galba truncatula Mlrl,L.

Gyrauluo lacvj.a ALD.

LlrDaca atagnalis L.
Phy€a fontinalis l.
Radix auricularla L.
Rad.ix pcrcgra p. ovata DRP.

Succinea putrie L.

Lamcllibranchia
PiaialiuD div. apec.

SpbaoriuE corEeun L. : E
Eirud iBea
Erpobalclla octoculata (L.)

cloeaiphoDia conplaaata (L. )

Helobalclla etagnalie (L. )

IEoDod.a

A6e11ua aquaticu6 L

AEphipoda
RivulogaEnaru6 fo66aruE KOCH

EDh6Eeroptera

Bactis rhoilaui PICI.
Baetis vernuB CURT.

Baetis div. spec.



Cloeon cf. itipteruE L.
Ecdyoaurue iliEpar CURT.

Ephcmerella i8nita PODA.

Habrophlobia fuaca CURI.

Rhithrogena seEicolorata CURT.

PlecoDtera
Aophineoura €tandfuasi RIS

Leuctra incrEi6 KMP.

Leuctra Di8ra OL.

Noooula caEbrica STEPH.

Neuoura cinerea RETZ.

Nemoura <lubitans HORT.

NeEurella picteti Kl,P.

Protoneoura praecox l.lORT.

Het eropt era
Notonecta glauca L.
Sigara spec.
Velia caprai TÄ-!1.

CoIeoDt c!a
Agabu6 blpuatulatuE L.
Agabus didyEu6 OL.

ABabuE Suttatu6 PAYK.

Agabue palualoeu6 tr'.

E1ni6 aenea P.MULL.

Haliplus fluviatili8 AUBE

I{aliplu6 laminatus SCHT,L.

Haliplu6 lineatocollia MRSH.

Helophorus aquaticu6 L.
Helophorus ob6curu6 MUI,S.

l,accobius biguttatus GERH.

1 2 1 4 5 6 ? 8 9 10 11 12 1' 14 15 16

§
o
H

17 18 19 20 21 22 21 24 25 26



§
op

Laccophilu6 hyalinua DEG.

Le6teva longelytrata (GoEzE)

§ia1is fuliginosa PICT.

Siali6 lutaria L.

OBmylu6 fulvicephalu6 sC.

Irichoptera
Agapetu6 fuscipeB oURT.

Anabolia nervo€a CURT.

Athripsodes aterrinus STEPH.

Beraeoale8 Einuta L.

Beraea pulfata CURT.

Cruuoecia irrorata CURI.

cyrDus tlimaculatus OURT.

G10660somatidae non tlet.
Hydropsycbe div.6pec.
Limnephilua nigrj.ceps ZEIT.

LimnephiluE polituE McL.

Notidobia ciliariE L.
Plectrocnemia con6persa CURT.

Polycentropu6 flavooaculatus PICT.

Rhyacophila faEciata HAG.

SiIo pallipe6 FBR.

Stenophylacini non det.

1 2 1 4 5 6 ? 8 9 10 11 12 1t 14 15 15 1? 18 19 20 21 22 23 24 25 25

Diltera
C.ratoIDganlalae

Chiro!omialae
Culiciilae
Dicranota spec.
Ptychoptera epec.
Rheotanytar6u6 6pec.

siEuliidae
Ti pu liilae



Succinea putris L.
Im Uferbereich einzelner Bäche, an Probestelle z5 häuIig.

Lamellibranchia
Pisidium div. spec.
Besiedelt werden von dieser Muschelgattung bevorzugt relativ saubere
Bachabschnitte.
Sphaerium corneumL.
Nur im Unterlauf des |ohannisbaches. An Probestelle 6 Massenvorkom-
men.

Hirudinea
Erp ob d ell a o cto cul at a (L.l
Die här-Lfigste Egelart im Untersuchungsgebiet. Die große ökologische
Potenz dieserArt (CASPERS r972, SpAH & GERHARDT rglSl wird bestä-
tigt durch Funde im Bereich der Güteklassen r-3.
Gl o s s iphoni a compl an at a lL.l
Obwohl diese Art euryök ist (MAUCH 1963, SpAH & GERHARDT rg79l,
war sie schwerpunktmäßig in oligo- bzw. B-mesosaproben Bereichen zu fin-
den.
Helob della stagnalis (L.)
Wenige Individuen jeweils im Oberlau{ bei Probestelle 9 und 25.

Isopoda
Asellus aquaticus L.
Nach HINZ & IRMLER (r 97 5 ) ein Ubiquist. Eine euryöke Art, die alle Güte-
klassen besiedelt (SPAH & GERHARDT :19791. Im Untersuchungsgebiet
kommt die Art in lenitischen und gleichzeitig organisch belasteten Bächab-
schnitten vor.

Amphip o d a
Rivulo g amm arus f o s s arum KO CH
M z3 an allen übrigen
Pr eintrag stellenweise
M da sie die Güteklas-
sen r-3 besiedelt. Nach PLITT ft9741 awh für den polysaproben Bereich
nachgewiesen. Der limitierende ökologische Faktor für Rivulogammarus
fossarum ist der Sauerstoffgehalt im Gewässer. Nur bei Konzentrationen
von mehr als 3 mg/l kann die Art existieren (BICK r959).

Ephemeroptera
Baetis rhodani PICT.
Mittlere Abundanzen an mäßig verunreinigten Probestellen, wenige Indi-
viduen an den stärker verunreinigten Probestellen zo und 25. Eine euryOLe
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Art (MÜLLER-LIEBENAU 19691, die auch in o-mesosaproben Bereichen
vorkommt (ZELINKA & MARVAN 196r).
Baetis vernus CURT.
Imagines (9d) an den Probestellen 5, 18 und zo. FEY & MERTSCHENK
ft9771 gebet für diese Art eine große ökologische Potenz an. Flugzeit: |uni
- November.
Baetis div. spec.

An fast allen Probestellen w arenLawetzu finden. Im Untersuchungsgebiet
die häuligste EintagsfliegengattunS.

durchströmten Ulerpartien der Bäche. In
schnitten werden teilweise hohe Abundan-

zen erreicht (SPAH & GERHARDT 19791.

Ecdyonurus disp ar CURT.
In den Oberläufen von |ohannis-, Has- und Schwarzbach geringe Abundan-
zen. Von ILLIES (r95o) in der Fulda nachgewiesen.
Ephemerell a ignita PODA.
Nur an Probestelle 3 im Oberlauf an stark durchströmten Bereichen in Was-

sermoosen.
H abrcphlebia fusca CURT.
Im Obär- und Mittellaul der Bäche stets nur vereinzelt. Nach BEYER (r932)
in allen Bachtypen. SPAH 8r GERHARDT (1979)fanden die Art auch in o-

mesosaproben Gewässerzonen.
Rhithr o g ena s emi color at a CURT.
r d am r. 6. 1978 oberhalb Probestelle r.

Plecoptera
Amphi
Larven nur an Probestellen gefunden, die im col-

linen B ldes lagen. Eine Art, die in den deutschen
Mittelgebirgen verbreitet ist ICASPERS & STIERS 1977, DITTMAR r95 5,

ILLIES r953, MÜLLER-LIEBENAU rq6r). Flugzeit: Mai - funi.
Leuctra inermis I(MP.
lm collinen Bereich des Teutoburger Waldes an Probestelle 9 und rz Latval'
funde und r d. Flugzeit: Mai - )uli.
Leuctra nigra OL.
Im Oberlauf von Hasbach und Mühlenbach. In der Eifel eine der häufigsten
Arten der Gattung (CASPERS & STIERS rqZZ).
Nemoura cambilca STEPH.
td an Probestelle rz.
Nemoura dubitans MORT.
Mehrere cl wurden im |urri und |uli ry76 in einer Wiese an Probestelle 19

gefangen. Die Art stammt wahrscheinlich nicht aus dem Bach, in dem keine
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Larven gefunden wurden, sondern aus ca. 5 o m weiter liegenden aufgelasse-
nen Forellenteichen.
Nemoura cinerea RETZ.
Larven und Imagines Qd dieser euryöken Art (CASPERS t972, CASPERS
& STIERS 1977)wurden sowohl in quellnahen, sauberen Bachabschnitten
als auch an organisch stark belasteten Probestellen { r 9 ) gefunden. Flugzeit:
Mai - funi.
Nemurella pictetiKLP.
Larven und Imagines Q d sowohl an relativ sauberen als auch organisch
stark belasteten Probestellen, große ökologische Potenz. Al Probestelle r6
hohe Individuendichten. Flugzeit: Mai - |uni.
Protonemura praecox MORT.
Einige Larvalfunde dieser im Frühjahr fliegenden Plecoptere an Probe-
stelle 9 und ro.

Heteroptera
Notonecta glauca L.
Eine Stillwasserform, die nur an Probestelle 6 zu {inden war.
Sigaza spec.
Larvalfunde an Probestelle 4.
Velia capraiTAM.
Typische Fließwasserform, die an schnellströmenden Bachabschnitten
ebenso verbreitet ist wie an Stellen mit geringer Strömungsgeschwindig-
keit.

Coleoptera
Agabus bipustulatus L.
Vereinzelt an Probestelle 16 und 19.
Agabus didymus OL.
Mehrere Exemplare an Probestelle 14.
Agabus guttatus PAYK.
In lenitischen Bereichen von Probestelle r6 und zz.
Agabus paludosusF.
Im Uferbereich, Probestelle 14 und zo.
Elmis aenea P. MÜLL.
Nur an wenigen B-mesosaproben Probestellen. Larvalfunde stamrnen aus-
schließlich von Probestelle r.
H aliplu s fluvi atili s AUBü
Wenige Individuen an Probestelle r r.
H aliplus I amin atus S CHILL.
Wie bei KNIE (1977) tritt die Art auch im Untersuchungsgebiet an mäßig
verunreinigten Stellen auf .

H aliplus line at o collis MRSH.
Im Uferbereich in jeweils wenigen Individuen.
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Helophorus aquaticusL.
Einzelnachweis von Probestelle zz.
Helophorus obscurus MULS.
t d an Probestelle 25.
Laccobius biguttatus GERH.
Wenige Individuen im Krenalbereich an Probestelle 16.
L a ccophilus hy alinu s DEG.
Einzelnachweis von Probestelle 6.

Lestev a longelytr at a ( GOEZE )

Mehrere Individuen im Mai und |uli 1978 an Probestelle 9 unter Wasser an
Rindenstücken. Die Art ist nach FHL ft9641 hygrophil und soll .vorzugs-
weise an Mühlenwehren, durchnäßten Mooren. sowie an fließenden
Gewässernvorkomrnen. SPAH (rqZZ)fand r d irraMärz in Bodenlallen auf
einem Getreidefeld.

Meg alopt er a et N eur opt er a
Sialis't'uliginosa PICT.
An langsam fließenden Gewässerabschnitten im Sediment häufig. Flugzeit
der Imagines: )uni - |uli.
Sialis lutaila L.
Larvalfunde von Probestelle 6 und r3.
O smy lu s fulv i ceph alu s SC.
Die Larven dieser Art leben unter feuchten Steinen im Uferbereich. Imagi-
nes flogen im Mai an Probestelle rr und 18.

Trichoptera
Ag ap etus/us cip es CURT.
Larvalfunde an Probestelle r.
Anabolia nervosa CURT.
r d am 20. ro. 78 an Probestelle 3; die Larven erreichen nur geringe Abun-
dalrzen. Eine Art, die auch in stehenden Gewässern anzufieffen ist (FEY 8r.

MERTSCHENK 1977, WICHARD & BEYER r97z)
Athrip so des aterrimus STEPH.
Geringe Abundanzen an Probestelle 6. Die Art wurde nur unter Steinen ge-
funden.
Beraeodes minutaL.
Im Uferbereich an Wasserpflanzen.In der EiJel in der Ahr verbreitet {CAS-
PERS, MÜLLER-LIEBENAU & WICFIARD rpzz).
Beraea pullata CURT.
Wenige Individuen an Probestelle 9 im OberlauJ des Hasbaches.
Crunoecia furcrata CURT.
Charakterart der Quellregion (CASPERS r97zl, die anProbestelle ro auJtrat.
Dieser Fundort liegt ca. 4oo m unterhalb der Quelle.
Cyrnu s trim a cul atus CURT.

406



Einzelnachweis von Probestelle r.
Glo s s o s omati d a e non det.
Larvalfunde an Probestelle 9.
Hydropsyche div. spec.
An mehreren Probestellen z. T. häufig. Auf eine Artbestimmung der Larven
wurde wegen der Unsicherheit des Bestimmungsschlüssels verzichtet.
Limnephilus ni gricep s ZETT .

rdatm 19. 9. 78 an Probestelle zz.
Limn ephilu s politus McL.
Arr den Probestellen 3, 5 und 6 jeweils in lenitischen Bereichen. Von
WICHARD & BEYER ft97 zl Itu die Verlandungszone eines eutrophen Sees

nachgewiesen.
Notiodobia ciliaris L.
Larvalfunde und Imagines an Probestelle z und ro. Flugzeit: |uni.
Plectro cnemia consp er s a CURT.
Im Untersuchungsgebiet nur an oligosaproben und B -mesosaproben Stellen.
Nach ILLIES (1952) ein tlpischer Quellbewohner. Die ökologische Poterlz
ist nach Untersuchungen von MÖLLER lrgz zl, RÖSER G gl 611, SCHUMA-
CHER-SCHREMMER ( r qZo) und SPAH & GERHARDT lryZSl groß, da fast
alle Verschmutzungsgrade ertragen werden.
P olycentropus flav omaculatus PICT.
Larvalfunde von Probestelle 9 im oligosaproben Bereich. Von SPAH & GER-
HARDT (r979) auch {ür a-mesosaprobe Zonen angegeben.
Rhy a cophil a f a s ci at a HAG.
Larvalfunde und Imagines an zahlreichen Stellen im Oberlauf der Bäche.
Flugzeit: Mai - Oktober.
Silo pallipes FBR.
In geringen Abundanzen an Probestelle z.
St enophyl acini non det.
An mehreren Probestellen Larvalfunde.

Diptera
Ceratopoganidae
Wenige Individuen an Probestelle 9.
Chironomidae
Fast an allen Probestellen des Untersuchungsgebietes. Häulig, z. T. Mas-
senvorkommen an Stellen mit hoher organischer Belastung.
Culicidae
An einigen Probestellen in Stillwasserzonen Larven und Puppen.
Dicranota spec.
Ein Schlammbewohner (BEYER r 9 3 z ), der zw ar an zahlreichen Probestellen
zu finden war, aber jeweils nur geringe Abundanzen erreichte.
Ptychoptera spec.
Probestelle ro, vereinzelt.
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Rheotanytarsus spec.
Al Probestelle r geringes, an Probestelle r r mäßiges Vorkommen.
Simulüdae
Fast an allen Probestellen; häuIig hohe Abundanzen.
Tipulidae
Im Ufersediment einiger Probestellen.

7. Zusammenfassung

Von 1976 bis 1978 wurden an z6 ausgesuchten Probestellen des fohannisbaches und
seinerwichtigsten Nebenbäche ökologische Untersuchungen durchgeführt, um den
Gütezustand zu ermitteln und eine vorläufige Bestandsaufnahme der Makroinverte-
bratenJauna zu erhalten.
, Der fohannisbach ist nur im Oberlau{ gering bis mäßig verunreinigt, danach befin-
det er sich im o-mesosaproben Zustand, der durch häusliche Abwäsier, Abschwem-
mungen von landwirtschaftlichen NutzIlächen sowie durch die schlechte Wasser-
qualität der einmündenden Nebenbäche bedingt wird. Im weiteren Verlauf ist bis zur
Mündung in die Lutter eine Selbstreinigung festzustellen, die zu B-mesosaproben
Verhältnissen führt.

Die untersuchten Nebenbäche be{inden sic[ überwiegend in p- oder o-mesasapro-
bem Zustand, anzwei Zuflüssen herrschen poiysaprobiVerhälthisse. Nur die Quetl-

Bächen
zu. Wie

trTiä
Im |ahresgang sind einzelne Parameter der ganziährig untersuchten Probestellen

starken Schwankungen unterworfen. Die stark schwankenden Ammoniumkonzen-
trationen lassen auf eine unterschiedlich starke Belastung der Bäche durch fäulnisfä-
hige organische Substanzen schließen.

Die bislang nachgewiesene Makroinvertebratenfauna umfaßt 8o Arten oder hö-
here systematische Taxa. Verbreitung und autökologische Daten einzelner Arten
werden diskutiert.
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